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Unfallort: Winde
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Beim Ausbohren einer abgebrochenen

Schraubverbindung verkantete sich die

Bohrmaschine eines Schiffsmechanikers.

Sein Handgelenk wurde verdreht, dabei

brach der Mittelhandknochen der

rechten Hand.

www.see-bg.de



Ulrich SchmidtNicolai Woelki

die weltweite Finanzkrise führt die Schifffahrtsbranche in Deutschland

zwar in rauere See, aber insgesamt hat sich die Schifffahrt unter deutscher

Flagge auch im Jahr 2008 positiv entwickelt.

In dieser Ausgabe lesen Sie vom Alltag an Bord der zweitgrößten

Eisenbahnfähre der Welt, der MECKLENBURG-VORPOMMERN der Reede-

rei Scandlines. Der Sicherheitsbeauftragte beschreibt, wie Passagiere und

Personal durch ein professionelles Safety Management geschützt werden

(Seite 2 bis Seite 9).

Der „Umbau“ der See-Sozialversicherung wird auch im nächsten Jahr

weiter gehen: Die Seemannskasse wird ab Januar unter dem Dach der

Deutschen Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See weitergeführt

(siehe Seite 19).

Die See-Berufsgenossenschaft bereitet unterdessen die Fusion mit der

Berufsgenossenschaft für Fahrzeughaltungen zur neuen „BG Verkehr“ vor.

SEE & SICHERHEIT wird Sie, wie gewohnt, über die neuen Entwicklungen

informieren.

Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und alles Gute für

das neue Jahr.

Fachkräfte für
Arbeitssicherheit

Ein neuer Arbeitsschutz-
gedanke an Bord

10 Fragen

Der maritime Fragebogen

Meldungen und
Informationen

Service & Kontakt

1122  --  1133

1177

1188  --  1199

2200  --  2211

Dieses Magazin dient der persönlichen Information des Empfängers, alle Nachrichten erfolgen nach bestem Wissen,

jedoch ohne Gewähr · HERAUSGEBER: See-Berufsgenossenschaft · Seemannskasse · Reimerstwiete 2 · D - 20457 Hamburg

Tel.  040 -361 37 - 0 · Fax 040 - 361 37 -770 · E-Mail dorothee.pehlke@see-bg.de · REDAKTION:Dorothee Pehlke, Kirk R. Williams

FOTOS: Kirk R. Williams, Scandlines · MITARBEIT AN DIESEM HEFT:  Ulrich Schmidt · ANZEIGEN:Telefon: 04o-21 00 69 84

ERSCHEINUNGSWEISE: viermal im Jahr GESTALTUNG, KONZEPT & REALISATION: Williams & Partner, Hamburg  ·

DRUCK: Bahruth Druck & Medien GmbH, Reinbek · LITHO: Litho Brecht, Hamburg

Gedruckt auf kostengünstigem, 
chlorfrei gebleichtem Papier

Inhalt
Heft 4/2008

Titelbild

Auf der Brücke der
MECKLENBURG-VORPOMMERN:
2. Offizier Christopher Schmitt
und Chiefmate Michael Knischka

Reportage

Unterwegs mit der
MECKLENBURG-VORPOMMERN

Festhalter

88  --  99  

1100  --  1111

22  --  77

SEE& S I C H E R H E I T

Sicherheit an Bord

Safety Officer - 
Der Spezialist für die Sicherheit

1144  --  1155

52 Meter 
im freien Fall

Freifallboot

Liebe Leserinnen und Leser,



Nur mit Hilfe von Spezialschiff-
en war es vor 100 Jahren
möglich, mit der Eisenbahn

von London nach Paris oder von
Berlin nach Stockholm zu reisen. Ei-
senbahnfähren, auf deren Hauptdeck
ein kompletter kleiner Bahnhof Platz
fand, verbanden den Orient mit dem
Okzident. Sie überbrückten die Stra-
ße von Messina, das Skagerak, das

Kattegat und die ferne Meerenge zwi-
schen der japanischen Hauptinsel
Honshu und der Nordinsel Hokkaido. 

Auch die Eisenbahnfährlinien zwi-
schen Mecklenburg und Skandi-
navien können auf mehr als 100 Jahre
Geschichte zurückblicken. 1903 wur-
de der Liniendienst zwischen Warne-
münde und Gedser in Dänemark er-

öffnet. Im Jahre 1909 folgte dann die
Eröffnung der berühmten „Königs-
linie“ zwischen Sassnitz auf Rügen
und dem schwedischen Trelleborg,
die im kommenden Jahr den hundert-
sten Geburtstag feiern wird. Brücken
und Tunnel haben seither viele der
Fährverbindungen ersetzt. Geblieben
sind nur wenige Güter- und Perso-
nenzugfährlinien.  

SEE& S I C H E R H E I T
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Auf der Linie 
Rostock - Trelleborg

Die MECKLENBURG-VORPOMMERN der Reederei Scandlines ist

Deutschlands größtes Fährschiff und die zweitgrößte Eisen-

bahnfähre der Welt. Neben LKW, Trailern und PKW finden 

ganze Güterzüge an Bord Platz.
von Kirk R. Williams



Auf der Linie 
Rostock - Trelleborg

Heute werden von deutschen Häfen
aus auf den Linien Puttgarden-Rodby
(Vogelflugline), Sassnitz-Trelleborg
(Königslinie), Rostock–Trelleborg
(Schweden), Travemünde-Hangö (Finn-
land), Sassnitz-Klaipeda (Litauen) und
der Linie Sassnitz-Baltijsk (Russland)
Eisenbahnen über See transportiert –
Personenzüge werden nur noch auf
der Vogelflug- und Königslinie trans-

Die beiden Stammkapi-
täne Ingo Schütz und
Carsten Watsack

Auf Deck: Jörg Peters,
Hendrik Völker, Frank
Richter, Alwin Schwibbe
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portiert. Fast alle deutschen Eisen-
bahnfähren werden von der tradi-
tionsreichen Reederei Scandlines
GmbH betrieben.  

Auf der Strecke Rostock-Trelle-
borg befördern die beiden größten
Eisenbahnfähren der Welt, die schwe-
dische SKÅNE und die nur unwesent-
lich kleinere MECKLENBURG-VOR-
POMMERN neben Güterwaggons
auch Trailer, LKW, Busse und PKW. 

Die Reederei Scandlines GmbH ist
1998 aus Fährbetrieben in Deutsch-
land und Dänemark
entstanden, die sich
ursprünglich im Be-
sitz der jeweiligen
staatlichen Bahnge-
sellschaften befan-
den. So fuhren die
deutschen Fähren
bis zur Privatisie-
rung für die Deutsche Bundesbahn
und die Deutsche Reichsbahn. Scand-
lines ist heute eine der größten Fähr-
reedereien Europas. Neben der Linie
Rostock-Trelleborg betreibt sie die
Königs- und Vogelfluglinie, aber auch
Fähren- und RoRo-Linien nach Finn-
land und in die baltischen Länder.

An einem winterlichen Nachmit-
tag gehe ich im Rostocker Übersee-
hafen an Bord der MECKLENBURG-
VORPOMMERN. Neben Güterwaggons
transportiert das fast 200 Meter lange

Schiff vor allem Trailer und LKW.
Rund 40 Frauen und Männer arbeiten
an Bord der MECKLENBURG-VOR-
POMMERN, neben ehemaligen Reichs-
bahnern auch viele junge Leute. 

Auf der Brücke treffe ich beim
wöchentlichen Besatzungswechsel  bei-
de Stammkapitäne. Kapitän Ingo
Schütz hat vor 30 Jahren auf Schiffen
der Reichsbahn angefangen und hat
vor dreizehn Jahren persönlich den
Neubau der MECKLENBURG-VOR-
POMMERN auf der Bremerhavener
Schichau-Seebeck Werft überwacht.

„Das ist ein bisschen
mein Baby“, gibt er
zu verstehen. Sein
Kollege Kapitän
Carsten Watsack ist
34 Jahre alt und
stammt aus Peine in
Niedersachsen. Er
ist genau so fährbe-

geistert wie der alte Seehaase Schütz.
„Ich habe mir den „Fährvirus“ schon
als Kind auf den Schiffen der Vogel-
fluglinie eingefangen“,  sagt uns der
Hobbyfährhistoriker, der unter ande-
rem ein Buch über die Geschichte
der Vogelfluglinie veröffentlicht hat.
„Die Spezialtechnik und die Verbin-
dung von Schiff mit Eisenbahn, LKW
und PKW und natürlich der Kontakt
zu den Passagieren sind reizvoll und
abwechslungsreich“, fährt er fort.
Und so hätte das Eisenbahnwunder-
land in der Hamburger Speicherstadt

Scandlines betreibt
auch die bekannte
Königs- und
Vogelfluglinie 
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die Szenerien nicht besser darstellen
können. 

Immer wieder kommen beson-
ders interessante Waggons und Züge
an Bord. Der ICE-3 wurde an  Bord
der MECKLENBURG-VORPOMMERN
an skandinavische Kunden geliefert.
„Um die auf See unerwünschte Pen-
deltechnik der High-Tech-Züge zu
neutralisieren, sind überall auf dem
Hauptdeck besondere Stützen zu
sehen“, berichtet uns der Schiffs-
mechaniker und Wahlberliner Hartmut
Koos. Kapitän Watsack, der auf dem
Eisenbahndeck  gerne nach dem
Rechten sieht, ergänzt noch, dass
immer wieder historische Sonder-
züge, wie zum Beispiel der Rhein-
gold-Express an Bord kommen.

Während die Nautiker das Schiff
sicher die enge Warnow abwärts
manövrieren, sind die f leißigen
Servicekräfte auf den Passagierdecks
damit beschäftigt, den Gästen ihre
Kabinenschlüssel auszuhändigen. Im
großzügigen Salonbereich können
sich die Passagiere mit Speisen und
Getränken stärken. Die Kombüse, von
deren hohem Niveau ich mich vier
Tage lang überzeugen konnte, ver-
sorgt sowohl die Passagiere als auch
die Mannschaft.

Von Vielen werden die Gefahren
der Ostsee unterschätzt. Seegang und
Wind sind auch hier eine Herausfor-
derung für Mensch und Technik. Die
vielbefahrene Kadettrinne mahnt zu
hoher Wachsamkeit. Bei schwerer See

Einlaufen in Trelleborg: Auf
der achteren Brücke
Chiefmate Axel Güther und
2. Offizier 
Christopher Schmitt

Schiffsmechaniker Hartmut
Koos

2. Ing. Joachim Schubert
und Chief Günter
Marquardt
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müssen nicht nur die Trailer und
Waggons, sondern auch die LKW und
PKW gut gelascht werden. „Bei ex-
trem starken Winden sind wir mit
unseren gewaltigen 4.700 Quadrat-
metern Seitenfläche sehr vorsichtig
und fahren auf der Warnow nur, wenn
kein Entgegenkommer in Sicht ist.
Schwieriger ist es im Hafen von
Trelleborg. Bei starken östlichen, und
noch mehr bei nordöstlichen Winden,
besteht die Gefahr, dass wir mit den
beiden Strahlrudern nicht gegen die
Kraft des Windes ankommen. Dann
bleiben wir liegen oder warten vor
Trelleborg, bis der Wind abnimmt“,
berichtet der aus Cuxhaven stam-
mende 1. Offizier Axel Güther, „die
enge, aus dem Fels gesprengte Fahr-
rinne nach Trelleborg und auch der
an der Ostseite gelegene Anleger ha-
ben es in sich.“

Den jungen Nautiker hat unter an-
derem die „eins-zu-eins“-Arbeitszeit-
regelung zu Scandlines gebracht. Eine
Woche zu Hause, eine  Woche an Bord,
tragen zu einem guten Betriebsklima
bei. Güther gehört zwar noch nicht
zur Stammbesatzung, sondern ist als
Springer so genannter „U+K Nau-

tiker“ (U und K stehen für Urlaubs-
und Krankheitsvertretung), aber die
Karriereaussichten für Nachwuchsoffi-
ziere sind bei Scandlines äusserst gut.  

Grundsätzlich wechseln sich der
1. Offizier und der Kapitän in den
Revierfahrten ab, beide sind von der
Lotsannahmepflicht befreit. Auf der
MECKLENBURG-VORPOMMERN
werden sie dabei von Schiffsmecha-
nikern unterstützt, die erfahrene
Rudergänger sind. Albin Schwibbe
und Siegfried Balje berichten uns,
dass sie vor der Wende, als die Fähren
noch zur Reichsbahn gehörten, aus-
schließlich als Rudergänger fungier-
ten. Heute übernehmen die beiden

altgedienten Fährleute auch andere
Aufgaben. 

Für jedes Anlegemanöver muß die
Fähre gedreht werden. Sie wird dann
von der achteren Brücke an die
Fähranleger gesteuert. Die Passage
über die Ostsee ist 169 Kilometer
lang und dauert tagsüber fünf Stun-
den und fünfundvierzig Minuten.
Nachts wird etwas langsamer gefah-
ren, dann dauert die Reise sieben
Stunden und dreißig Minuten. Eine
Zeit, die Lastwagenfahrer gern zum
Schlafen nutzen. Doch das Schiff
schläft nie. Von den vier Haupt-
maschinen bringen je nach Bedarf
zwei bis drei das Schiff auf eine

In der Küche: Azubi 
David Hinrichsen und
Köchin Michaela Zierott

Lagerist Michael Seyer,
Servicemanager Peter Doß
und Souschef Burkhard
Diesch
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Marschgeschwindigkeit von etwa 17
Knoten. 

Mich interessiert, wie die ehemali-
gen Reichsbahn-Seeleute die Wende
erlebt haben. Schließlich waren die
Fährhäfen der DDR auch Grenzge-
biet. Der gebürtige Sachse Michael
Knischka ist ein altgedienter 2. Offizier
und seit 31 Jahren in der Fährschiff-
fahrt tätig. Er erinnert sich gut an die
Grenzöffnung 1989. Tausende von
Menschen drängten sich damals an

den Fährterminals in Saßssnitz und
Warnemünde, um, Dank der neuen
Reisefreiheit, nach Schweden oder
Dänemark zu  reisen – über Wochen
eine freudige aber erhebliche Be-
lastung für die gesamte Besatzung.
„Diese Tage waren ein unvergessli-
ches Erlebnis, jeden Tag mehr als Full
Ship“, begeistert sich der sonst eher
ruhige Nautiker. 

Mir wird  klar, dass Scandlines und
der Betrieb auf der MECKLENBURG-
VORPOMMERN auch eine gesamt-
deutsche Erfolgsgeschichte erlebt
haben. Deutsche aus Ost und West
arbeiten hier vertrauensvoll miteinan-
der. Einige der Azubis haben die DDR
gar nicht mehr erlebt. Im kommen-
den Jahr wird das alles schon 20 Jahre
her sein. Die MECKLENBURG-VOR-
POMMERN war mit ihrer Indienst-
stellung 1996 schon ein Neubau im
wiedervereinigten Deutschland. 

Noch im Dezember geht die
MECKLENBURG-VORPOMMERN in
die Werft nach Bremerhaven. Ein
neuer Anstrich und verschiedene
Wartungen und Reparaturen sind fäl-
lig. Kaum zu glauben, denn das Schiff
macht – obwohl schon 12 Jahre alt –
innen und außen einen hervorragen-
den Eindruck. Das ist auch der hohen
Identifikation der Mannschaft mit
ihrem Schiff zu verdanken. Kompli-
ment! Ich gehe bei Hagel, Schnee und
eiskaltem Wind von Bord. Wie ein
Uhrwerk hat das Schiff auch bei bis
zu Windstärke 9 den Fahrplan einge-
halten. Ein wenig von der„Faszination
Eisenbahnfähre“ ist auf mich überge-
sprungen. Auch wenn immer mehr
Brücken und Tunnel entstehen: Der
Dienst der Fährschiffe wird auch in
den kommenden Jahren nicht ganz
überflüssig werden. Aber die Angst
vor einer Wirtschaftskrise ist auch an
Bord ein Thema, und so wünsche ich
der MECKLENBURG-VORPOMMERN
und allen Mitarbeitern von Scand-
lines weiterhin gute Fahrt, ausrei-
chende Fracht und Passagiere.

www.scandlines.com
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„Blitz“ Aleksej Baschkirov

Empfangsdame Kerstin Medrow 

Starke Azubis: Martin Hoch (1.),
Hendrik Völker (3.) und Robert
Suhr (2. Lehrjahr)



Kapitän Hartmut Adam ist bei
Scandlines Deutschland für
ein umfangreiches Bündel

von Aktivitäten rund um die Sicher-
heit an Bord zuständig. Neben der
Inspektion der nautischen Berei-
che, ist er auch ISM-Beauftragter
und Company Security Officer
(CSO). Er hält den Kontakt zu den
Behörden, wie dem BSH und der
See-BG und zu den Klassifikations-
gesellschaften. 

International regelt der ISM-
Code das Sicherheitsmanagement
an Bord. Interne und externe Audits
(Überprüfungen), die teilweise un-
ter Mitwirkung der See-BG stattfin-
den, sichern ein hohes Niveau.
„Zusätzlich führen wir eigene Au-
dits durch“, betont Adam. Wichtig

ist ihm der vertrauensvolle Umgang
mit den Crews und der Geschäfts-
führung. Denn nur dieser sichert
ein funktionierendes Meldewesen,
das möglichst auf Fehler hinweist,
bevor etwas passiert – und wenn
etwas passiert, den wirklichen Her-
gang dokumentiert. Das direkte
Vortragsrecht bei seiner Geschäfts-
führung stellt sicher, dass etwaige
Mängel schnell behoben werden.

Als CSO ist Adam im Unterneh-
men darüber hinaus für die Gefah-
renabwehr zuständig. Der ISPS-
Code (International Ship and Port
Facility Security Code) regelt seit
den Terroranschlägen vom 11. Sep-
tember die Abwehr von terroristi-
schen und kriminellen Bedroh-
ungen. Der Zugang zu den Hafen-

Fährschiffe unterliegen international besonders stren-

gen Sicherheitsauflagen. Wir trafen Kapitän Adam, den

Sicherheitsbeauftragten bei Scandlines Deutschland.

Safety Officer
Der Spezialist für die Sicherheit
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Evakuierungsübung  mit  den 
modernen Rettungsrutschen



anlagen ist streng reglementiert
und auch die Mannschafts- und
Schiffsbetriebsbereiche sind gut ab-
geschirmt, der Zugang nur mit
Schlüsseln möglich. Jeder Autorisier-
te muss sichtbar einen Ausweis tragen.

„Um die Sicherheit zu erhöhen,
ohne jedoch den laufenden Fähr-
verkehr zu behindern, nimmt
Scandlines unter anderem am na-
tionalen Projekt VESPER teil“, be-
richtet Kapitän Adam. 

SEKs und MEKs der Bundes- und
Landespolizeien führen regelmä-
ßig Antiterrorübungen an Bord der
Schiffe durch. Mindestens einmal
im Jahr partzipieren Scandlines-
Schiffe in kombinierten Manövern
mit dem Havariekommando,  Hoch-
seeschleppern, Küstenwache, DGzRS
und Bundesmarine. Sollte es einmal
zu einem Notfall kommen, so ist
Hartmut Adam auch der reederei-
interne Leiter des Krisenstabes.
Aber dazu wird es hoffentlich nie-
mals kommen.
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Kombinierte Übung auf dem Hubschrauberlandedeck 
der MECKLENBURG-VORPOMMERN

Auf der MECKLENBURG -
VORPOMMERN: Kapitän und
CSO Hartmut Adam im
Gespräch mit Kapitän 
Carsten Watsack



schinenraum, durchgerosteten Schiffs-
verbänden, fehlenden Seekarten oder
verdreckten Sanitärräumen. Wenn die
Besichtiger der See-BG „So nicht!“
sagen, legen einige von Ihnen eine
unfreiwillige Pause ein.

Mindeststandards müssen 
eingehalten werden

Die Zahl der von der See-BG festge-
haltenen Schiffe hat sich in den letz-
ten Jahren bei rund 55 Fällen pro Jahr
eingependelt. Die Besichtiger proto-
kollieren was an Bord zu beanstan-
den ist, vom Besatzungszeugnis über
die Rettungsmittel bis zum Gesamt-
zustand des Schiffes. Dabei sind sie
an international gültige Konventio-
nen und Regeln gebunden, die defi-
nieren, welche Standards mindestens
eingehalten werden müssen. Sind die

Tausende von Schiffen wurden
überprüft, seit vor 26 Jahren
die internationale Hafenstaat-

kontrolle eingeführt wurde. Im Jahr
1982 vereinbarten 14 Staaten in Paris
ein gemeinsames Vorgehen gegen
unternormige Schiffe. Bis heute haben
sich 27 Mitgliedsstaaten dem Pariser
Memorandum of Understanding (Paris
MOU) angeschlossen, dazu gehören
auch Kanada und die Russische Föde-
ration. Im gesamten Kontrollgebiet
werden jährlich mehr als 22.000
Schiffe inspiziert. Die verantwort-
lichen Betreiber der Schiffe wissen
also, dass in europäischen Häfen mit
größter Wahrscheinlichkeit früher
oder später die Besichtiger der Hafen-
staatkontrolle unangemeldet an Bord
kommen werden. Trotzdem laufen
Handelsschiffe mit erheblichen Män-
geln deutsche Häfen an, wie bei-
spielsweise einem völlig verölten Ma-

10 SEE & SICHERHEIT IV/2008    

SEE& S I C H E R H E I T

Jedes Jahr besichtigen Spezialisten der

See-Berufsgenossenschaft rund 1.500 fremd-

flaggige Schiffe in deutschen Häfen. Dabei

gibt es regelmäßig unangenehme Über-

raschungen – einige der

schlimmsten Fälle des

Jahres 2008 zeigen

unsere Fotos.

EIN
FESTHALTER
PRO WOCHE

Eine marode
Kabeldurchführung,
die nicht mehr 
wasserdicht zu 
verschließen ist

1 Eine defekte Feuerklappe

2 Ein verrosteter Lukendeckel

3 Eine völlig verölte Bilge
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Sicherheit des Schiffs und/oder der
Mannschaft gefährdet, oder liegen
schwere Verstöße gegen den Meeres-
umweltschutz vor, so wird eine so ge-
nannte Festhaltung (detention) ver-
fügt. Der verantwortliche Reeder und
die Schiffsbesatzung haben anschlie-
ßend Gelegenheit, die aufgezeigten
Mängel zu beseitigen. Bei einer erneu-
ten Besichtigung überzeugen sich die
Hafenstaatkontrolleure davon, dass
die Mängel tatsächlich behoben wur-
den. Erst danach darf das Schiff seine
Fahrt fortsetzen.

Im Zeitalter der Computertechnik
ist es einfacher geworden, Risiko-
schiffe zu beobachten und engma-
schig zu überwachen. Um den Druck
auf die schwarzen Schafe zu erhöhen,
wird die Anzahl der Festhaltungen
bezogen auf den Flaggenstaat, in der
schwarzen, grauen und weißen Liste
des Paris MOU veröffentlicht. Übri-
gens: Auf der weißen Liste der Quali-
tätsflaggen belegt Deutschland seit
Jahren einen der vorderen Plätze. 

Besichtigen und beraten

Aus Sicht der Schiffsbesatzungen stel-
len die Hafenstaatkontrolleure keines-
wegs eine Bedrohung dar – sie wer-
den als wesentlicher Bestandteil des
internationalen Sicherheitssystems
und außerdem als fachmännischer
Ratgeber wahrgenommen. Kapitän
Rainer Mayer, Referent für Hafenstaat-
kontrolle bei der See-BG, beobachtet:
„Der Hafenstaatkontrolle wird welt-
weit eine immer größere Bedeutung
zugemessen. Die Akzeptanz der Kon-
trolleure durch die Schiffsbesatzun-
gen hat deutlich zugenommen.“ Im
Idealfall entwickelt sich an Bord ein
konstruktives Gespräch. „Unser pro-
fessioneller Rat wird gerne angenom-
men“, so Mayer, „auch wenn kein
Mangel im Report festgehalten wird.
Unsere Besichtiger sind selbst erfah-
rene Kapitäne und Ingenieure, die
den Kollegen auf dem Schiff gerne
mit Tipps und Anregungen für die
Praxis weiterhelfen.“

Maschinenraum und Feuerlöscher sind total verölt. Feuergefahr!

1 Ein völlig verölter Maschinenraum

2 Das Festmacherseil ist verschlissen
und nicht mehr belastbar.



Ein neuer 
Arbeitsschutzgedanke 
an Bord 

Kapitän Stephan Schinkel und
sein Kollege Kapitän Frank
Rädler führen an der Ausbil-

dungs- und Trainingsstätte der See-
BG in Kooperation mit der Schles-
wig-Holsteinischen Seemannsschule
seit drei Jahren die See-BG-Kurse für
Arbeitssicherheit durch. Die Teilneh-
mer sind in der Regel zwischen 25
und 75 Jahren alt und kommen aus
den unterschiedlichsten Schifffahrts-
betrieben. Im Team vermitteln sie
diesen Technischen und Nautischen
Offizieren eine umfangreiche theore-
tische Basis zur erfolgreichen Arbeit
als Fachkräfte für Arbeitssicherheit.

Kapitän Rädler betont: „Den Kurs-
teilnehmern kann am Priwall losge-
löst vom betrieblichen Alltag ein
umfassendes und neues Verständnis
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für Arbeitsschutz vermittelt werden.“
Und sein Partner Kapitän Schinkel
ergänzt: „Arbeits- und Gesundheits-
schutz sollen von ihnen in größtmög-
licher betrieblicher Eigenverantwort-
ung organisiert und gelebt werden.“

In zwei Intensivkursen zu je drei
Wochen werden die Teilnehmer un-
ter anderem darauf vorbereitet, ihren
Arbeitgeber vorausschauend schon in
der Planung ganzer Betriebsstätten in
Fragen der Arbeitssicherheit zu unter-

stützen, wie zum Beispiel in der ergo-
nomischen Gestaltung von Arbeits-
plätzen und Arbeitsabläufen. Darüber
hinaus lernen die Teilnehmer auch
die Auswahl von geeignten Körper-
schutzmitteln, zum Beispiel Schutz-
helmen,  Arbeitssicherheitswesten
und Gehörschutz. 

Die Fachkräfte sollen den Mit-
arbeitern ihres Betriebes die relevan-
ten Arbeitsschutzinhalte laufend ver-
mitteln,  alle Arbeitsplätze regelmäßig

Fachkräfte für Arbeitssicherheit sollen 

die Unternehmer auch an Bord in der

Umsetzung der Unfallverhütungsvor-

schriften beraten.

Die Kursleiter Kapitän Schinkel und Kapitän Rädler von der See-BGTheorieunterricht auf 
dem Priwall. 

SEE& S I C H E R H E I T
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Roland Aust: Kurs für Fachkräfte für
Arbeitssicherheit im Seebetrieb, Nautischer
Offizier auf Feedern der Hamburger Tradi-
tions-Reederei Komrowski. 

SEE& S I C H E R H E I T

„Der Erfahrungsaustausch 
mit Kollegen aus unterschied-
lichsten Seebetrieben ist eine

gute Sache.”

„Losgelöst vom Alltag 
an Bord gewinnt man einen 
besseren Zugang zu dem 
sehr umfangreichen Stoff”

Ausbildung zu Fachkräften für Arbeitssicherheit gemäß UVV-SEE § 59. Ausbildung
in zwei Lehrgängen (Bordfachkraft u. Seebetriebsfachkraft) zu jeweils drei Wochen

12.01. - 30.01.2009   BORDFACHKRAFT FüR ARBEITSSICHERHEIT
02.03. - 20.03.2009
07.09. - 25.09.2009 

08.06. - 26.06.2009   FACHKRAFT FüR ARBEITSSICHERHEIT
09.11. - 27.11.2009   FüR DEN SEEBETRIEB

Ausbildung zum Sicherheitsbeauftragten nach UVV-SEE § 12, SGB VII § 22

08.06. - 26.06.2009   SICHERHEITSBEAUFTRAGTER SEE
09.11. - 27.11.2009

AUSBILDUNGS- UND TRAININGSSTÄTTE FÜR SCHIFFSSICHERHEIT DER SEE-BG

Die See-Berufsgenossenschaft übernimmt die Kosten für Aus- und Fortbildung,  An- und Abreise, Unterkunft und Verpflegung, Zimmer im Internat der Seemannsschule. Sie erstattet den entsendenden
Reedereien die Heuern der Lehrgangsteilnehmer „Fachkraft für Arbeitssicherheit“ gem. SGB VII § 23, d. h. Nettoheuern ohne Lohnnebenkosten. Voraussetzung für die Teilnahme am
Lehrgang: Die Lehrgangsteilnehmer müssen bei der See-Berufsgenossenschaft unfallversichert sein.  Ein entsprechender Nachweis ist der Anmeldung beizufügen.

Lehrgänge und Termine 2009

Fragen und Anmeldungen:
Schleswig-Holsteinische Seemannsschule Priwall, Wiekstraße 3a, D-23570 Lübeck-Travemünde, Tel.:  04502 - 51520
Fax: 04502 - 515 224, Internet: www.seemannsschule-priwall.de, E-mail: info@seemannsschule-priwall.de

Ewald Bebber: Kurs für Fachkräfte für
Arbeitssicherheit im Seebetrieb, Kapitän
auf den Fahrgastschiffen ATLANTIS und
FUNNY GIRL, Reederei Cassen Eils

begehen, um Gefährdungen rechtzei-
tig zu erkennen, und um damit den
Arbeitgeber wirksam zu beraten und
zu unterstützen. Sie werden auch dar-
auf vorbereitet, innerbetriebliche
Schutzziele zu setzen und Lösungs-
alternativen zu entwickeln.

Die Kurse der Fachkräfte für Ar-
beitssicherheit sind im kommenden
Jahr schon sehr stark belegt. Für die
wenigen Restplätze empfehlen wir
daher dringend eine baldige Anmel-
dung. Die Termine und Kontaktdaten
entnehmen Sie bitte dem Kasten
„Lehrgänge und Termine“ weiter un-
ten auf dieser Seite.

Auf ein weiteres Kursangebot
möchten Kapitän Schinkel und Kapi-
tän Rädler die Leser noch hinweisen:
Die freiwilligen, aber hoch informati-
ven Kurse für Sicherheitsbeauftragte
auf See könnten noch stärker – auch
von Teilnehmern aus der Fischerei –
genutzt werden. 



Das leuchtend orangefarbene Boot ist start-

klar. Langsam gleitet es über die mit

Teflonplatten besetzte Abwurframpe. Dann

stürzt es, wie ein Raubvogel, aus 50 Metern Höhe

ungebremst nach unten. Beim Eintauchen ver-

schwindet das Freifallboot in einer Wolke aus hoch auf-

spritzender Gischt, schießt, mit der Spitze nach vorn,

wieder aus dem Wasser heraus und liegt Sekunden

später ruhig schaukelnd da. „Wie aus dem Bilder-

buch”, applaudieren die Beobachter.
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Einer von ihnen ist Axel Lichtwald von der See-
Berufsgenossenschaft. Er vertritt an diesem Morgen
am norwegischen Fjord die Prüf- und Zertifizie-

rungsstelle der See-BG. Als einzige Stelle in Deutschland
wurde die See-BG 1999 vom Bundesministerium für Ver-
kehr zur Zertifizierung von Rettungsmitteln, Brandschutz-
materialien, Brandschutzausrüstungen, sowie Anlagen zur
Verhütung von Meeresverschmutzung zugelassen. Heute
sind die Hamburger als kompetente Berater bei der Ent-
wicklung neuer Rettungsmittel weit über die Landesgren-
zen hinaus gefragt.

Bevor ein Prototyp die Zulassung zur Serienproduk-
tion erhält, muss dieser eine ganze Reihe von Tests und
Prüfungen bestehen. So auch das neue Rettungsboot GES
(Gravity Escape System) 50 MK II. Es wurde als Freifall-

boot für die norwegische Ölindustrie konzipiert und soll
zum Beispiel auf Bohrinseln eingesetzt werden. Weil die
Plattformen hoch aus dem Wasser herausragen, soll dieser
Bootstyp im Notfall eine Abwurfhöhe von 40 Metern
sicher meistern.

SEE & SICHERHEIT IV/2008    

SEE& S I C H E R H E I T

im

W E L T R E K O R D !

52 Meter

freien 
Fall
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Der Hersteller Norsafe ist bekannt für seine hohen
Qualitätsstandards. Beim Test des Rettungsbootes legt die
Firma die Messlatte freiwillig noch höher, als es die ohne-
hin schon umfangreichen Prüfvorschriften der EU ver-
langen: Eine Abwurfhöhe von 52 Metern hat bisher noch
kein Freifallboot überstanden. Als zusätzliche Schwierig-
keit wurde beim GES 50 MK II das Gewicht der „Passa-
giere“ über die Norm erhöht, um Beschleunigung und
Stabilität noch härter zu testen. Auf den 90 Plätzen an
Bord sitzen allerdings keine Freiwilligen, die den Nerven-
kitzel suchen, sondern schlichte Wasserkanister. Und tat-
sächlich: Gleich beim ersten Versuch geht alles glatt. Das
Boot gleitet im gewünschten Winkel von 35 Grad von der
Rampe, taucht mit korrektem Vorauslauf wieder auf und
wäre nun bereit, mit eigener Motorleistung weiter zu lau-
fen. Was der Augenschein zeigt, bestätigen die Messergeb-

SEE & SICHERHEIT IV/2008    
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nisse, die zahlreiche Sensoren an Bord aufgezeichnet
haben. In diesem Boot hätte die Besatzung eine reelle
Chance, sich in kürzester Zeit aus der Gefahrenzone einer
brennenden Bohrinsel zu retten.

In Sachen Sicherheit suchen die Norweger schon seit
Jahren die Zusammenarbeit mit der See-BG. „Die wissen,
dass wir aus der Seefahrt kommen und nicht nur Werte
auf Tabellen vergleichen“, sagt Lichtwald. Er selbst sei auf
allen Schiffstypen außer Tankern und Passagierschiffen
gefahren. Die Tätigkeit als Bauaufsicht für Schiffsneubau-
ten in Korea und beim Oberhafenamt Hamburg sorgte für
weitere Berufserfahrung, die er jetzt ausgezeichnet nutzen
kann. Bei der Suche nach der bestmöglichen Lösung lässt
er nicht locker: „SOLAS ist das Minimum, aber man kann
es immer noch besser machen“, sagt Lichtwald energisch.
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DAS MARITIME BUCH

Eine Armada von weltweit fast
50.000 Frachtschiffen ist auf 
den Handelsrouten der Meere
unterwegs - und mehr als eine
Million Menschen arbeiten auf
diesen Schiffen. Der Fotograf
Oliver Tjaden und der Journalist
Christoph Rasch haben diese
'Wanderarbeiter zur See' aufge-
sucht und porträtiert. Moderne
„Cargonauten“, die nicht selten

unter schwierigen Bedingungen und meist mit sehr einge-
schränktem Privatleben monatelang auf den Weltmeeren
unterwegs sind. 96 Seiten, zahlreiche Abbildungen, 2008.

Global Player der Weltmeere –
Innenansichten eines gigan-
tischen Geschäfts, das boomt wie
kein anderes. Bald werden 5.000
Containerfrachter die Meere
befahren. Was kaum jemand weiß:
Jeder dritte dieser Riesen hat
deutsche Eigner, und sie werden
von Hamburg aus gemanagt. Was
treibt die Herren der Container
an? Wie schafften sie diesen Auf-

stieg? Wie funktioniert der internationale Handel, den
sie wesentlich mitgestalten? Erik Lindner gewährt
einen Blick hinter die Kulissen der Globalisierung.

Die Herren der Container
Deutschlands Reeder-Elite

Erik Lindner 

€ 19,80 € 19,95
Hauschildt
ISBN 978-3897574311

Hoffmann und Campe
ISBN 978-3-455-50090-5

Dieser „Stein des Anstosses” 
würde die Last eines Menschen, 
der von der Gangway in das
Sicherheitsnetz fiele niemals 
tragen. Lebensgefährlich!

W o r s t  P ractice

SEE& S I C H E R H E I T

Auf den ersten Blick 
scheint an der Gangway 
alles in Ordnung zu sein

CARGONAUTEN
Wanderarbeiter zur See

Tjaden/Rasch

Schicken Sie uns Fotos, die ge-
fährliche Situationen am Schiff
und an Bord dokumentieren. 
Die Wahrung der Persönlichkeits-
rechte wird sichergestellt. 

dorothee.pehlke@see-bg.de 
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Welches Schiffsunglück hat Sie 
am tiefsten erschüttert?
Jedes Unglück ist eines zuviel. Jedem Seemann, 
der auf See bleibt, und seinen Angehörigen gilt 
unser Mitgefühl.

Welches aktuelle Thema in der deutschen 
Seeschifffahrt beschäftigt Sie besonders?
Die maritime Industrie bietet hervorragende Chancen
für junge Menschen. Hier müssen wir mehr für die
Attraktivität der Branche tun. 

Bitte nennen Sie uns Ihr Lieblingsbuch, 
Musikstück oder Kunstwerk mit einem 
maritimen Bezug.
„Meeresstille und glückliche Fahrt“ von Felix
Mendelssohn-Bartholdy

Wie heißt Ihr Lieblingsfischgericht?
Seezunge, im Hapag-Lloyd Betriebsrestaurant. 

Was wünschen Sie sich für die Zukunft 
der deutschen Seeschifffahrt?
Dass die derzeitige Delle im Wachstum überwun-
den wird, unsere Schiffe gut ausgelastet sind, 
wir ein auskömmliches Ratenniveau erzielen 
und den Wünschen unserer Kunden einen 
Schritt voraus sind.

Ihre Lieblingsgestalt der
Seefahrtsgeschichte?
Albert Ballin, der die Hapag zur Weltgeltung 
führte.

10 F r a g e n

Wo am Wasser möchten Sie leben?
Überall da, wo ich bis zum Horizont blicken kann.

Was unterscheidet Seeleute von 
anderen Menschen?
Wenn es denn einen Unterschied gibt, sind Seeleute
weltoffen und sehr praktisch veranlagt. Sie haben 
auf See einfach nicht die Möglichkeit, Dinge, die sie ver-
gessen haben, einzukaufen.

Bitte, beschreiben Sie Ihre erste Begegnung
mit dem Meer oder einem Schiff.
Paddelboot an der Ostsee

Welche Erfindung in der Schifffahrts-
geschichte findet Ihre Bewunderung?
Dass man sich beim Container weltweit auf
Standardmaße geeinigt hat.

MICHAEL BEHRENDT

Der 1951 in Hamburg geborene Michael Behrendt 
hat im November den Vorsitz im Verband Deutscher
Reeder (VDR) übernommen. Seit 2002 ist er der Vor-
sitzende des Vorstands der Hapag-Lloyd AG. In seiner
direkten Verantwortung liegen die Bereiche Unter-
nehmensstrategie, Konzernentwicklung, Finanzen 
und Konzernkommunikation.Der drohende Verkauf 
der Hapag-Lloyd AG an einen ausländischen Investor
konnte im Herbst dieses Jahres von einer Hamburger
Investorengruppe verhindert werden. Die aktuelle
Finanzkrise und die vielbeachteten Übergriffe durch
Piraten sind auch für Michael Behrendt und die tradi-
tionsreiche Großreederei eine große Herausforderung.
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Die Die See-Berufsgenossenschaft
und die Hamburger Berufsgenos-
senschaft für Fahrzeughaltungen
(BGF) werden Anfang 2010 eine
neue gemeinsame Berufsgenos-
senschaft für Transport und Ver-
kehrswirtschaft (BG Verkehr)
gründen. Der Fusionstermin wur-
de so fest gesetzt, dass die umfan-
greichen Vorarbeiten für den Zu-
sammenschluss ohne Zeitdruck
abgeschlossen werden können.
Für den Arbeitsschutz und die
Sicherheit an Bord werden, wie
bisher, erfahrene technische Auf-
sichtsbeamte der See-BG zustän-
dig sein. Die staatlichen Aufgaben,
die die Schiffssicherheitsabteilung
im Auftrag des Bundes wahr-
nimmt, werden unter dem neuen
Träger fortgeführt. 

Die Anleitung zur Krankenfürsor-
ge auf Kauffahrteischiffen liegt
jetzt auch in englischer Überset-
zung vor. Der Medical Guide for
Ships dient als Lehrbuch für die
medizinische Ausbildung von
Schiffsoffizieren und als leicht ver-
ständliche Handlungsanleitung für
die Behandlung erkrankter oder
verletzter Seeleute auf Schiffen
ohne Schiffsarzt. Jedes Schiff unter
deutscher Flagge muss mit der

18

Die Fusion 
kommt
im Jahre 2010

Im Juli 2006 ratifizierte Deutsch-
land das internationale Überein-
kommen über die zivilrechtliche
Haftung für Verschmutzungen
durch Bunkeröl. Seit dem 21. No-
vember 2008 ist das Übereinkom-
men weltweit gültig: Schiffseigen-
tümer haften jetzt für Schäden, die
durch auslaufenden Schiffstreib-
stoff verursacht werden. Zur Ab-
deckung dieses Haftungsrisikos
muss eine Versicherung abge-
schlossen werden, deren Abschluss

SEE& S I C H E R H E I T

Verband 
Deutscher Reeder
wählte neuen 
Vorsitzenden

Der VDR wählte im November
Michael Behrendt zu seinem
neuen Vorsitzenden. Der 57-jähri-
ge Jurist ist Vorstandsvorsitzender
der Hapag-Lloyd AG in Hamburg.
Behrendt gehörte dem Präsidium
des VDR bereits seit einem Jahr
an. Er übernahm den Vorsitz von
Frank Leonhardt, der seit 1996 im
Amt war (mehr über Michael
Behrendt lesen Sie im Fragebogen
auf Seite 17).

durch eine staatliche Beschei-
nigung nachgewiesen wird. Die
Regelung gilt für alle Schiffe mit
mehr als 1000 BRZ, welche deut-
sche Häfen anlaufen. In Deutsch-
land stellt das Bundesamt für See-
schifffahrt und Hydrographie die
internationale Ölhaftungsbeschei-
nigung aus, die bestätigt, dass eine
Versicherung oder eine sonstige fi-
nanzielle Sicherheit vorhanden ist,
so wie es das Abkommen vor-
schreibt.

deutschsprachigen Ausgabe ausge-
rüstet sein. Dieses Handbuch samt
CD ist weltweit das modernste sei-
ner Art und eignet sich auch für die
Sportschifffaht und ebenso für je-
den Privathaushalt. 

Erhältlich beim Dingwort Verlag
Hamburg, Tel. 040 669 55 90 
(Preis 194,20 Euro).

Haftung für
Schäden durch
Bunkeröl

Neu: 

Anleitung zur 
Krankenfürsorge 
auf englisch 



Die Seemannskasse wurde 1974
gegründet, um langjährigen Be-

rufsseeleuten eine zusätzliche finan-
zielle Absicherung zu ermöglichen.
Meist handelt es sich dabei um ein
Überbrückungsgeld, das bis zum Er-
reichen der Regelaltersrente gezahlt
wird. Entscheidungen über diese und

weitere Leistungen traf bisher die
Selbstverwaltung der See-Berufsge-
nossenschaft. Seit 2005 befindet sich
die See-Sozialversicherung in einem
gesetzlich vorgeschriebenen Reform-
prozess, der bereits zur Fusion der
Seekasse (Rentenversicherung) mit
der Deutschen Rentenversicherung

Knappschaft-Bahn-See (KBS) und der
See-Krankenkasse mit der Knapp-
schaft in Bochum führte. Bereits ab
Januar 2009 wird die Seemannskasse
zur KBS wechseln. Sie wird dort
unter ihrem alten Namen weiterge-
führt werden. Ein Beirat, dem aus-
schließlich Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer aus der Seefahrt
angehören, wird in Zukunft über die
Belange der Seemannskasse entschei-
den. Damit ist sichergestellt, dass die
Angelegenheiten der Seeleute auch
weiterhin von Insidern verhandelt
werden. Da bereits seit 2005 Mitar-
beiter der KBS in Hamburg die
Anträge der Versicherten bearbeiten,
ändert sich durch die Fusion also
relativ wenig.

So erreichen Sie die Seemannskasse
ab dem 1. Januar 2009:
Kostenloses Servicetelefon: 
0800 1000 480 80
Fax 040 30 388 18 50
E-Mail rentenversicherung@kbs.de
Internet www.kbs.de

Seemannskasse 
ab 2009 bei der KBS
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Die Fusion 
kommt
im Jahre 2010

Arbeitsplatz dienen. Die Jury, be-
setzt mit Fachleuten aus Wirt-
schaft, Politik und Verbänden,
bewertet die Beiträge hinsichtlich
ihrer Wirksamkeit, Wirtschaftlich-
keit, Innovation und Übertragbar-
keit in den betrieblichen Alltag.
Der Deutsche Arbeitsschutzpreis
ist eine gemeinsame Initiative des

Zum dritten Mal können sich im
Jahr 2009 Unternehmen aller
Größen und Branchen um den
Deutschen Arbeitsschutzpreis be-
werben. Prämiert werden beson-
ders wirksame und neue Arbeits-
schutzmaßnahmen sowie neue
Produkte oder solche Prozesse, die
der Gesundheit und Sicherheit am

Bundesministeriums für Arbeit und
Soziales, des Länderausschusses für
Arbeitsschutz und Sicherheitstech-
nik und der Deutschen Gesetzlich-
en Unfallversicherung. Der Wettbe-
werb ist mit Preisgeldern in Höhe
von insgesamt 40.000 Euro dotiert.
Bewerbungsschluss ist der 28. Fe-
bruar 2009. Die Gewinner werden
auf der Fachmesse A+A am 3. No-
vember 2009 bekannt gegeben. 

Informationen und Bewerbungs-
unterlagen zum Wettbewerb:
Tel. 030 53 60 77-68 
Fax 030 53 60 77-20
(Wettbewerbsbüro Arbeitsschutzpreis 2009)

E-Mail arbeitsschutzpreis@ifok.de
Internet
www.dguv.de/arbeitsschutzpreis

Arbeitsschutzpreis 
2009



Die Sonderausstellung prä-
sentiert großformatige
Fotografien des bekannten
Bremerhavener Wolfhard
Scheer. Der Überseehafen
in ungewöhlichen und
eindrucksvollen Perspektiven. 

www.historisches-museum-bremerhaven.de
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Schiffssicherheitsabteilung*

Abteilungsleiter 
Ulrich Schmidt: (040) 36137-220, 
außerhalb der Bürozeiten (040) 65 60 146

Justiziar
Kai Krüger (040) 36137-300

Referat Nautik
Siegfried Schreiber (040) 36137-203, 
außerhalb der Bürozeiten (0 41 74)-14 71

Schiffsbetrieb, Besetzung
Uwe Borstelmann (040) 36137-225

Neubauten, Rettungsmittel
Peer Lange (040) 36137-319

Arbeitsschutz, Traditionsschiffe
Stephan Schinkel (040) 36137-321

Hafenstaatkontrolle
Rainer Mayer (040) 36137-215

ISM
Tilo Berger (040) 36137-213

Fischerei, Rettungsmittel
Heinz Stürmer (040) 36137-218

Referat Brandschutz, Gefährliche Güter
Berthold Kolberg (040) 36137-233, 
außerhalb der Bürozeiten (0 41 31) 40 46 01

Referat Maschine
Holger Steinbock (040) 36137-217, 
außerhalb der Bürozeiten (0 45 33) 58 32

Planprüfung Neubauten
Dieter Reiß (040) 36137-228

S E R V I C E  &  K O N T A K T

*Erreichbarkeit an Wochenenden und Feiertagen

Von Freitag 15:00 Uhr bis Montag zum Dienstbeginn gibt es einen Notdienst der Schiffssicherheitsabteilung. Das gleiche gilt für
Feiertage von 16:00 Uhr des Vortages bis Dienstbeginn des nachfolgenden Tages. In dieser Zeit läuft auf der Nummer (040)3 61 37-0
eine Banddurchsage mit Angabe der Mobilfunknummern der diensthabenden Technischen Aufsichtsbeamten. Deren Mobiltelefone sind
an eine Mailbox angeschlossen, in der Anrufer Nachrichten hinterlassen können, sollte die mobile Verbindung nicht zustande kommen.

Bis 15.02.2009 in Bremerhaven

T I P P S & T E R M I N E

Maritime Perspektiven

Theodor Zeise (1826-1890),
gründete die Schiffsschrau-
benfabrik, die in den 1910er
Jahren zu Weltruhm ge-
führt wurde. Glänzende
Propellermodelle und höl-
zerne Formen für die Flügel ergänzen den auf Fotos
dokumentierten Guss der Produkte.

Bis 01.02.2009 in Altona

Propeller des Fortschritts
Die Familie Zeise in Altona

Die Sonderausstellung
zeigt Bilder von Schiffbau,
Schifffahrt und norddeut-
schen Häfen des Kölner
Malers Alexander Calvelli,
der seine Motive sowohl
in der Vergangenheit als auch in der gegenwärtigen
Arbeitswelt findet.

Bis Frühjahr 2009 in Bremerhaven

Häfen, Werften, Schiffe

SEE & SICHERHEIT IV/2008    

www.dsm.de

www.altonaermuseum.de

Seehaus

Reimerstwiete 2, 20457 Hamburg
Telefon: (040) 361 37-0
FAX: (040) 361 37-570
Mo.-Mi. 8:00-15:00 Uhr,
Do. 8:00-18:00 Uhr, 
Fr. 8:00-13:30 Uhr

SEE& S I C H E R H E I T



*Erreichbarkeit an Wochenenden und Feiertagen

Von Freitag 15:00 Uhr bis Montag zum Dienstbeginn gibt es einen Notdienst der Schiffssicherheitsabteilung. Das gleiche gilt für
Feiertage von 16:00 Uhr des Vortages bis Dienstbeginn des nachfolgenden Tages. In dieser Zeit läuft auf der Nummer (040)3 61 37-0
eine Banddurchsage mit Angabe der Mobilfunknummern der diensthabenden Technischen Aufsichtsbeamten. Deren Mobiltelefone sind
an eine Mailbox angeschlossen, in der Anrufer Nachrichten hinterlassen können, sollte die mobile Verbindung nicht zustande kommen.

w w w . s e e - b g . d e
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Mitglieder- und 
Beitragsabteilung

Abteilungsleiter 
Christian Bubenzer: (040) 36137-600

Grundsatzbereich
Michael Stoislow: (040) 36137-645

Ausstrahlungs- und An-
tragsversicherung, Statistik
Michaela Hommann: (040) 36137-613

Betriebs-Service
für Betriebe mit den beiden Endziffern 
der Betriebsnummer 00-50:

(040) 36137-626 oder 
(040) 36137-632 oder 
(040) 36137-606

für Betriebe mit den beiden Endziffern 
der Betriebsnummer 51-99:

(040) 36137-822 oder 
(040) 36137-612 oder 
(040) 36137-627

Meeresumweltschutz
Bernd Seifert (040) 36137-223

Schiffe ohne Klasse, Schall
Kersten-Uwe Machner (040) 36137-206

Referat Schiffbau
Jürgen Sanselzon (040) 36137-222, 
außerhalb der Bürozeiten (040) 78 98 424

Zeugnisse
Manja Wahle (040)36137-208

Gebühren
Klaus Pinkowski (040) 36137-236

Befähigungsnachweise nach STCW 95
Kathrin Köppen (040) 36137-260

Leistungsabteilung 
für Unfälle und 
Berufskrankheiten

Abteilungsleiter
Clemes Baldauf (040) 36137-245

Unfälle
Hartmut Landahl (040) 36137-246

Berufskrankheiten
Volker Röhrs: (040) 36137-263

Seeärztlicher Dienst

Leitender Arzt und Abteilungsleiter
Dr. Bernd-Fred Schepers (040) 36137-330

Verwaltungsleiter
Jörg Labrenz (040) 36137-365

Einflaggungs-Management

Christian Bubenzer: (040) 36137-600

Seemannskasse

Norbert Porath: (040) 36137-410

Service-Telefon 08000 200 501 (gebührenfrei)
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Ein Mechaniker benutze bei Instand-

haltungsarbeiten an der Zylinderkopf-

station eine Druckluftpistole. Plötzlich

löste sich das Kupplungsstück des unter

Druck stehenden Schlauchs und schlug

mit voller Wucht gegen sein Auge.
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